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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Vor re de zu: Vonn der Recht fer ti gung Und
Gu ten Wer cken
Den Er ba ren und wol wei sen Bur ge meis tern unnd Rath man nen zu Franck ‐
furt an der Oder / sampt al len Christg leu bi gen da selbst / mei nen güns ti gen
Herrn / freun den und nach ba ren.

Gna de unnd fried von Gott dem Va ter durch Je sum Chris tum. Der Hei li ge
Apo stel Pau lus spricht: In den letz ten ta gen wer den grew li che zeit ko men.
Dann es wer den Men schen sein / die von sich selbs hal ten / gei zig / rhum re ‐
tig / hof fer tig / les te rer / den El tern un ge hor sam / un dan ck bar / un geist lich /
stör rig / un ver sön lich / schen der / un keusch / wil de / ver r he ter / fre ve ler /
auff ge bla sen / Die mehr lie ben wol lust denn Gott / Die da ha ben den schein
ei nes Gott se li gen we sens / aber sei ne krafft ver leug nen sie: Und sol che
meid. Bald her nach spricht er: Sie wer dens die len ge nicht trei ben: Denn ihr
tor heit wird of fen bar wer den. Die se weis sa gung des Hei li gen Apo stels ge ‐
het stracks und ge ra de auff un se re zeit / nicht an ders als het te er mit fin gern
auff die sel be wei sen wol len. Denn es ist für war die jet zi ge Welt an den or ‐
ten / da man sich des Christ li chen na mens rhü met / so vol ler sec ten und
Rot ten / wü tens und to bens / das es zu er bar men / und Gott dem All mech ti ‐
gen bil lich und hoch zu kla gen ist. In sol chem fre vel und muthwil len ist es
fast da hin ge rat hen / das bey nach das gan ze cor pus un ser Christ li chen leh re
an ge grif fen wor den / und schier kein Ar ti ckel des Christ li chen glau ben sey /
dem nicht inn die sen letz ten zei ten zu ge sat zet we re / oder noch zu ge satzt
wür de. Die sem al len gibt zeug nis die teg li che er fa rung / al so das man in
dem fremb de und weit leuff ti ge ex em pel nicht darff hin und her zu sam men
su chen / wenn sons ten lei der / Gott sey es ge klagt / mehr als zu na he für der
thür sein. Und sein hier in Pau li wort und be schrei bun gen fleis sig zu be trach ‐
ten / in wel chen er auch die Per so nen ab ma let / von wel chen sol ches zu be ‐
fah ren und ge sche hen wer de. Ob nun wol al hie al ler ley vonn den an ge ho be ‐
nen / und noch we ren den und sonst auch an ge hen den ir run gen kön te an ge ‐
zo gen wer den sampt wie der le gung und war nung / so mag es doch jet zund
in sei nen ter mi nis be ru hen / und an an de re ort / da es hin ge hö ret / ge stel let
sein und blei ben. Wir wol len aber in Gott hof fen / das es ge hen wer de / wie
Pau lus spricht / Sie wer dens die leng nicht trei ben / denn jr tor heit hird of ‐
fen bar wer den: wie wir denn sol ches auch von Gott zu bit ten schul dig sein
und bit ten wol len.
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Nach dem aber vie ler ley Dis pu ta ti on von der Recht fer ti gung und Gu ten
wer cken für fal len / ha be ich dar auff die zeit her et li che La tei nisch schriff te /
dar in mei ne Lehr und Be kent nuß ge fas set / of fent lich und frey ei nem je de ‐
ren zu le sen auß ge hen las sen. Es sind mir aber in dem für kom men Christ li ‐
che und gut her zi ge leu te / wel che ge ra ten / ge be ten und ver ma net / das ich
umb des ge mei nen man nes wil len mein leh re und mei nung auff Deutsch
fas sen und in Druck ver fer ti gen müch te. Und ob mir wol an feng lich das sel ‐
be be den ck lich für ge fal len / und sons ten mei nes amp tes hal b en un ge le gen
ge we sen / so be fin de ich doch end lich aus vie len ur sa chen / das es fast das
an se hen ha be / als wol te auch mein Schöpf fer und Se lig ma cher sol ches von
mir ha ben / wie er mir denn nicht we nig ur sach dar zu gibt / ja fast mit ge ‐
walt dringt / nö tigt und for dert. Ha be al so mein ein falt in ein bünd lein zu sa ‐
men ge bracht und ge fast / dar in die sum ma mei ner leh re von bei den ar ti ‐
ckeln ge trew lich und Christ lich an ge zo gen wird.

Uber das ha be ich dar ne ben et li che au ße r le se ne Sprü che aus den Bü chern
des hei li gen mans Doc to ris Lu the ri zu sa men ge zo gen / da mit der ge mei ne
man spü ren und ge wis se sein mü ge / das mein mei nung und leh re in Lu the ‐
ro ge grün det und mit ihm ein hel lig stim me und gentz lich ube rein kom me.
Sol ches al les weis ich nie man de bes sers zu zu schrei ben / dann ewer guns ten
als mei nen lie ben Nach barn und Freun den. Bit te dar auff E.G. wol len das ‐
sel be fleis sig le sen oder le sen las sen / zu un ter richt des je ni gen / was ich
biß her ge leh ret / ver tei digt und er hal ten ha be. Es wol len auch E.G. die rech ‐
te war heit bes ten digk lich ver tei di gen / uber der sel ben ei ve ren / und sich an ‐
de rer sün de nicht teil haff tig ma chen / Denn weil die axt an den baum ge ‐
satzt / wil es nicht mehr Mum Mum heis sen / son dern be kand sein one al les
tun ckel und Mau sen.

Be feh le euch hie mit in schutz des All mech ti gen / dem sey lob / ehr und
preiß / Amen. zu Franck furt an der Oder / 12. Ja nu ar ii / 1562

E.G. Wil li ger Ab di as Prae to ri us

Von der Recht fer ti gung
Von der Recht fer ti gung ha be ich je und al we ge ge le ret / wie mir mei ne vo ri ‐
ge zu hö rer ge ste hen wer den / und le re noch / wie mir die it zi gen ger ne ge ‐
zeu gen wer den / und wil mit Got tes hülf fe bis an mein en de wi der Teuf fel
und Teuf fels ge nos sen / one al le an se hen der per so nen ho hes oder ni d ri ges
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stan des al so le ren: Wenn Adam nicht ge fal len we re / das er als denn durch
sei ne ge rech tig keit oder ge hor sam für Gott ge recht we re ge we sen. Nach
dem er aber sei nem Schöpf fer trew los ge wor den / hat er da durch den zorn
Got tes auff sich ge la den und den Tod leib lich und geist lich ver die net. Und
weil er in dem sel ben wi der die ho he Mai es tet ge han delt / so hat er auch da ‐
durch ver lust al ler sei ner re ga li en und gü ter ver wircket. Sol che straff und
peen ge hö ret auff al le sei ne des Adams er ben und nach kom men. Da her wir
denn auch dem zorn Got tes un ter worf fen / des to des schul dig / der gna den
Got tes ent satzt / der vo ri gen herr lig keit in den gü tern des lei bes und der see ‐
len be rau bet. Und ist uns inn dem er gan gen / wie mit dem / der un ter die
mör der ge fal len / wel cher nackt aus ge zo gen / und uber das schwer lich ver ‐
wun det wor den. Wel ches die Al ten al so ge deu tet ha ben / der gna de Got tes
ist er ent setzt / an gü tern des leibs und der see len ist er schwer lich ver wun ‐
det und ver derbt wor den. Weil es denn mit Adam da hin ge ra ten / ist es mit
sei ner ge rech tig keit gar aus ge we sen: Und weil es durch ihn die sel be ge le ‐
gen heit mit uns ge won nen / ha ben wir uns nichts bes sers von un sernt we gen
zu trös ten / an ge se hen / das wir da nackt und blos und bis inn den tod ver ‐
wun det lig gen. So dörf fen wir uns auch nicht auff Pries ter und Le vi ten / das
ist / auff an de re / die ei nen schein der hei lig keit ha ben möch ten / es sey das ‐
sel be was es wol le / ver las sen. Je doch hat Gott der All mech ti ge sich Adams
und Evae und irer künf f ti gen er ben er bar met / und aus son der li cher gna de
ei nen mit tel und weg / da durch er wi de r umb zu gna den kön te kom men / ge ‐
recht für Gott und see lig wer den / für ge schla gen / al so / das er im ei nen Sa ‐
men zu ge sagt / auff den er sich ge trew lich und ge trost ver las sen solt / Wel ‐
chen Sa men er denn auch inn die Welt zu sei ner zeit ge sand hat. Das ist nun
der ein ge bor ne Son Got tes / wel cher un ser fleisch an sich ge no men / da mit
er für uns in un serm fleisch / als an dem / das ge sün digt hat te und büs sen
mus te / be za let. Der sel be ist wol un sers flei sches / ist aber nicht nacket und
ver wun det / so ist er auch nicht ein Pries ter und Le vit / son dern ein Sa ma ri ‐
ter an ders wo her in das Jü di sche land / das ist / ein Frembd ling vom Him ‐
mel her un ter / inn un ser fleisch kom men. Der sel be ge het zu uns ar me / be ‐
trüb te / ver wund te und ver las se ne Men schen / ver bin det uns / geust Wein
und öl inn un se re wun den / hebt uns auff sein thier / fü ret uns in ei ne her ‐
ber ge / pfle get und les set un ser da pfle gen / al so / das wir et li cher mas sen
wi de r umb zu un ser ge sund heit kom men: Wie wol die Wund zei chen nicht
ganz und gar / weil wir in der her ber ge blei ben / ab ge than wer den. Ste het
dem nach un ser Ge rech tig keit und see lig keit in die ser ver derb ten na tur nicht
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auff uns / son dern al lein auff dem Herrn Chris to: der ist der Weg / das Le ‐
ben und die War heit / der ist un ser Er lö sung / Ge rech tig keit und Hei li gung /
der ist un ser Opf fer / un ser Be za lung / der ist der Held / da durch wir wi de r ‐
umb von Gott ge lie bet wer den. Je doch ist all hie von un sernt we gen von nö ‐
ten / das wir den sel bi gen Chris tum er greif fen und hal ten / da mit wir sei ner
und al ler sei ner gü ter teil haff tig wer den. Da zu ge hö ret ein recht schaff ner
und ves ter Glaub / da durch der zu ge sag te See lig ma cher der mas sen ge fas set
/ wie man mit hen den ein ge schenck und mit In stru men ten ein Cor pus
nimpt / fas set / helt und sich teil haff tig ma chet. Solchs al les aber kan nicht
ge sche hen / es sey denn / das man erst lich sei ne sün de er ken ne / dar an kein
ge fal len tra ge / son dern viel mehr sich sel ber straf fe / rew und leid tra ge
und sich für Gott de mü ti ge. Wenn denn nu auff solch er kend nus der sün den
/ auff sol che rew und leid / auff sol che de mü ti gung für Gott / ein war haff ti ‐
ger Glaub an Chris tum er folgt / als denn er greif fen wir den zu ge sag ten und
ge geb nen Chris tum / als denn wer den wir in dem sel ben Chris to / den wir al ‐
so er greif fen und noch hal ten / für Gott ge recht und see lig / Wer den al so /
wie ge schrie ben ste het / ge recht durch sein Blud / ver sü net durch sei nen
Tod / und an ge nem durch ihn / die weil er selbs der liebs te Son ist. Mit die ‐
ser mei ner ein falt bin ich / was die sen Ar ti cul be langt / zu frie den / auff die ‐
sen Fels baw ich / bey dem bleib ich / und bit te den All mech ti gen / das er
mich da bey er hal te. Es sa gen mir Jü den / Tür cken und Hei den / Es sa gen
mir Ma nes und Pe lagi us / Es sa gen mir Bapst / Osi an der / Tham mer oder
der glei chen ge schmeis / was sie wol len: So blei be ich doch bey die sem fun ‐
da ment / Chris tus ist mein see lig keit / al lein durch den Glau ben kan und
mus ich Chris tum fas sen. Dis al les hal te ich so ge wis / das ich ge trost sa gen
darff / Die pfor ten der Hel len wer den nicht da wi der schaf fen: Es kan kei ner
kein an der fun da ment le gen / denn das Chris tus Je sus ge le get hat: Wer ein
an der Evan ge li um le ret / der sey ver flucht / wenn es auch ein En gel vom
Him mel we re.

Von Gu ten Wer cken
Von Gu ten Wer cken ha be ich ge leh ret / wie mir mei ne vo ri gen zu hö rer ge ‐
ste hen wer den / und leh re noch / wie mir die it zi gen ger ne ge zeu gen wer den
/ und will mit Got tes hülf fe bis an mein en de wi der Teuf fel und Teuf fels ge ‐
nos sen one ale an se hen der per so nen ho hes und ni d ri ges stan des al so leh ‐
ren: das sie sein ein stück der Buss und des Christ li chen le bens / davon das
Evan ge li um pre digt und leh ret. Wie sie nu sein ein stück der Bus se und des
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Christ li chen le bens / wel ches ei nem Chris ten von nö ten ist / Al so ist auch
ein je der Christ gu te Werck zu thun schul dig und dar zu ver pflich tet. Denn
dar umb hat sie Gott im Evan ge lio ge bo ten / wie denn des sel ben viel sprü ‐
che ver han den / und ist der Mensch dar zu von Chris to er lö set / ist von Gott
zu gna den wi de r umb auff ge no men / ver ge bung der sün den und den hei li gen
Geist ent pfan gen / nicht das er inn sün den fort fa re und Got tes ge bot zu wi ‐
der han de le / son dern das er an fan ge gu tes zut hun / ein new le ben zu fü ren /
und sich als ein ge hor sa mer Son zu ver hal ten. Es soll aber sol ches ge sche ‐
hen / nicht / als wol ten oder könd ten wir da durch see lig wer den / son dern
al so das Gott da durch ge eh ret / den Men schen da mit ge die net / der Glaub /
See lig keit und ne wer Ge hor sam da durch of fen bar wer den. Wo nu sol che
Wer cke nicht ge sche hen / da ist es ge wiss / das kein recht schaf fe ner Glaub
vor han den / Wie Pau lus deut lich sa get: Die das gu te ge wis sen ver stos sen /
lei den Schiff bruch am Glau ben / Und sa get noch da zu / das er sol che / die
die leh re von gu ten ge wis sen / und er hal tung des sel ben ver werf fen / in
Bann gethan / und dem Sa tan uber ge ben / I. Ti mo. I. Es kön nen aber kei ne
gu te Wer cke ge sche hen / es sey denn / das der Glaub vor her ge he / das herz
durch den sel ben Glau ben ge rei ni get / vom hei li gen Geist ein ge nom men /
und der mensch nicht mehr in un gnad bey Gott son dern wi de r umb aus ge sö ‐
net sey wor den / Und das aus der ur sa chen / das one den Glau ben kein
Werck / es schei ne für der welt so herr lich und hei lig als es wol le / für Gott
gut / das ist / an ge nem und wol ge fel lig sein kan / Welchs aus den Sprü chen
Pau li zu mer cken / One Glau ben kan Got te nichts ge fal len / Was nicht aus
dem Glau ben ist / das ist sün de. Es ge hö ret auch zu gu ten wer cken / das sie
dem Gött li chen wor te nicht zu wi der / oder aus ei gen gut dün cken er dacht
sein / son dern mit Got tes wort stim men / dar auff ste hen ge grün det und ge ‐
ba wet / Auff das man sa gen kön ne / das thu ich aus Got tes man dat und be ‐
feh lich / das wil Gott al so von mir ha ben / das bin ich Got te als ein Christ
und ge schwor ner un terthan / der jm ei nen eid in der Tauf fe ge schwo ren /
laut sei nes eig nen de feh lichs schul dig. Wenn denn nu die gu te Wer cke im
Glau ben unnd auff recht scha fen mei nung ge sche hen / als denn ha ben sie
auch iren lohn / und ver die nen et was bey Gott / so viel ih nen Gott aus gna ‐
den ver mü ge sei ner zu sa ge wil wi der fa ren las sen / aus s ge nom men ver ge ‐
bung der sün den / see lig keit und ewigs le ben.

Weil aber Gott al lein das ver tra wen will ha ben / soll sich ein je der wis sen
zuhü ten / das / wenn er ett was gu tes gethan / sich nicht dar auff ver las se
oder sein ver tra wen dar auff set ze / an ge se hen / das es nicht al lein un se re /
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son dern viel mehr des hei li gen Geis tes wer cke sein / al so das uns der hei li ‐
ge Geist dar zu be we ge und krafft ge be / und wir als wer ck zeu ge Got tes sie
thun und ins werck brin gen. Nach dem wir aber in die ser welt al le zeit inn
schwacheit blei ben und teg li cher an hal tung wol be dürf fen / ist es dem nach
hoch von nö ten / das man al le Chris ten / sie sein wie sie sein / sempt lich
und son der lich / of fent lich und in son der heit zu gu ten wer cken ver ma ne /
an hal te / reit ze / lo cke / füh re / trei be / wie es ein je de zeit und ge le gen heit
mit bringt / Davon auch Paul sagt / Pre di ge das wort / halt an / es sey zu
rech ter zeit oder zu un zeit / straf fe / dre we / ver ma ne mit al ler ge dult und
le re.

Was aber die se Sprü che be langt / Gu te wer cke sind nö tig / Gu te wer cke
sind nö tig zur see lig keit / Gu te wer cke sein sched lig zur see lig keit / in den ‐
sel ben las se ich mich ge nü gen an dem / was die Christ li che ge mei ne an ge ‐
nom men hat. Sa ge dem nach mit Lu the ro und an dern / das gu te Wer cke nö ‐
tig sein / und hal te da bey den ge mei nen und rech ten ver stand der recht ge ‐
ler ten und Gott fürch ti gen / on ge acht al ler un christ li chen und bos haff ti gen
miss deu tun gen / So phis te rey und ver werf fung. Es ste het aber der rech te
ver stand fur nem lich in die sen stü cken / das man die wort recht ein ne me und
be den cke da ne ben / wie und wo zu sie nö tig sein. So sein nun gu te Wer cke
nö tig / das ist / ein je der Christ / nach dem er von Gott zu gna den auff ge no ‐
men / ist Got te schul dig und da zu ver pflich tet / das er Gott und sei nen Ne ‐
hes ten lie be und al ler ley gu te wer cke thu und be wei se. So sein sie auch nö ‐
tig als ein ding / das her nach soll und mus fol gen / als früch te des Glau bens
/ der Ge rech tig keit und des hei li gen Geists / sein nö tig dar zu / das Gott da ‐
durch ge eh ret / dem ne hes ten ge die net / der Glaub / see lig keit und ne wer
ge hor sam of fen bar wer de.
Von den an dern bei den sprü chen ha be ich ge leh ret und leh re noch / und wil
al so in Gott leh ren / das die sel ben keins wegs be ste hen kön nen. Nö tig zur
see lig keit kön nen sie nicht sein / weil der mensch one sei ne werck see lig
wird und schon see lig ist / ehe denn die werck er fol gen / weil auch die gu ‐
ten wer cke aus der see lig keit und nicht die see lig keit aus den wer cken er ‐
folgt. So sein sie auch nicht sched lich zur see lig keit / weil sie aus der see ‐
lig keit er fol gen / der sel ben ge zeug nus ge ben / und der mas sen an hen gen /
das sie von ihr als nö ti ge und ste ti ge fruc tus nicht kön nen ge sun dert wer ‐
den. Weil sie dann nö tig und doch zur see lig keit nicht nö tig / so fol get je
dar aus / das ein un ter scheid sey un ter die sen bei den re den / Gu te werck sind
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nö tig / und Gu te werck sind nö tig zur see lig ket. Und ist al so nicht ein ding /
nicht ei ner ley sen ten tz und mei nung / nicht ei ner ley ma te ri / nicht ein Teuf ‐
fel als der an der / nicht zwo ho sen ei nes tuchs / oder wie das sel be möcht ge ‐
nen net wer den. Glei cher ge stalt er folgt auch draus / das sie die see lig keit
nicht kön nen er wer ben / auch nicht / wenn sie er langt ist / aus ihren kreff ten
und ver mü gen er hal ten. Bin al so mit die ser ein falt und mei nung zu frie den:
und son de re mich hier mit abe von Pa pis ten / In te ri mis ten / An ti no mis und
al lem / was ent we der den gu ten Wer cken zu vie le gibt oder zu vie le nimpt /
dar un ter dann die mit tel stras se al le zeit zu hal ten ist.

Für die se und an de re wol that der Gött li chen leh re bedan cke ich mich ke gen
mei nem Schöpf fer und See lig ma cher / und bit te den sel ben de mü tigk lich
und von her zen / er wol le mich ne ben al len gleu bi gen und from men Chris ‐
ten bey der war heit gne dig und Ve ter lich er hal ten / schüt zen und hand ha ben
/ AMEN.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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